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M Me M.
Deutscher Tagesbericht vom 17. Mai.
V/.6. Großes Hauptquartier. 18. Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Lens wurden die

Handgranatenkämpse fortgesetzt.
Drei weitere  französische Angriffe

gegen unsere Stellungen auf der Höhe
304 wurden heute abgeschlagen.

Beim Rückzug über Esnes erlitt
der Feind in dem übersichtlichen Ge¬
lände schwere Verluste. Es handelte
stch diesmal um Versuche einer frischen
afrikanischen Division, die ans weißen
«. farbigen Franzosen gemischt ist.

Ein von schwachen feindlichen Kräf¬
ten unternommener Borstotz südwestlich
des Reichsackerkopfes scheiterte
völlig.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Kr asch in wurde ein

feindliches Flugzeug abgeschoffen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung..
Will»« »leitetet Stellungen in SiMinil

durch die WemWWe»Mm
900 weitere Gefangenen. 18 Geschütze

Italienische Selbsttäuschung.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wien . 18. Mai . (Drahtbericht.) Amt¬
lich wird verlautbart:

Russischer nnd
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer.Kriegsschauplatz.

An der küstcnländischen und Kärntner Front
war die Artillerietätigkeit zumeist durch »rohen
Nebel ürhindcrt.

Südöstlich Monsalcone  wurde ein Ver¬
such der Italien -r . ihre unlängst verlorene Stel¬
lung bei Bagni wiederzugewinnen, ab gewiesen.

Im Col di Lana scheiterten  wiederholte
scindliche Angriffe.

In Südtirol nahmen unsere
Truppen im Angriff zwischen Astach-
und Lain -Tal (Astico - u. LenoTal)
den Grenzrücken des Maggio in Besitz.
bemächtigten  fich nach Ueberschrelten
des Lain- Tales.  südöstlich Platze
(Piazza) der Costa- Bella  u. schlugen
südlich von Moscheri aufderAugna
Torka  mehrere feindliche Angriffe ab.

Der gestrige Tag brachte über 900
weitere Gefangene,  darunter 12 Offiziere
und eine Beute von 18 Geschützen und
18 Maschinengewehren  ein.

Der Bericht des italienischen Gcneralstabs vom
und 17. ds. Mts . behauptet , unsere Verluste

'u diesen Kämpfen seien „schrecklich " und „un¬
geheuer"  gewesen . Diese Angaben, die den
Eindruck des Rückzuges abschwüchcu sollen, sind
i k e i erfunden.

Die Verluste des Gegners kann man nur ab-
schätzen, wenn man das Schlachtfeld behauptet . Die

Italiener sind nicht in dieser Lage. Dagegen kön¬
nen wir bei voller Wertung des Blutopfers jedes
einzelnen unserer Braven erklären, daß unsere
Verluste dank der Geschicklichkeit unserer Infante¬
rie, des mächtigen Schutzes unserer Artilleriewir-
kung und der Krirgserfahrung unserer Führer
au herordentlich gering  sind.

v. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.
• m

Cadorna befehligt selbst.
Basel, 18. Mai . <zb.) Die „Basler Nckhr."

berschten aus Mailand : General Cadorna  leitet
persönlich die Unternehmungen von seinem Haupt¬
quartier aus , das sich im oberen Tale des Val
Astico  befindet . Die italienische bürgerliche Be¬
völkerung, ist bereits seit Ende April in das Gebiet
von Ferrara verbracht worden.

Das Iahresfest der Geschlagenen.
Berlin , 18. Mai . szb.) Das „Berl . TM ."

meldet aus Luaano : Der 2 4. Mai.  der Jahres¬
tag der Kriegserklärung , soll in ganz Italien fest¬
lich begangen werden. In Rcmr plant man außer-
dem eine Ausstelluna eroberter österreichischer
KrieqAtrophäen.

Bor allem wäre den Herren Italienern , die
ihrem Volke nie einen ungekürzten österreichisch-
ungarischen Tagesbericht vor die Augen kommen
ließen. zu raten , der geplanten Ausstellung die
letzten  hübschen Tagesberichte  unserer
Verbündeten einzrrveiÄen. Dann würde dev ver¬
wegene Volksbetrua des Kabinetts Salandva -Son-
nino bald offenbar werden.

* ♦«

Kräftiger amerikanischer Einspruch gegen
England in Sicht.

WB. Ncwvork. 18. Mai . Funkspurch des Ver¬
treters des Wolffschrn Büros ': Die „Associated
Preß " meldet aus Washington : Me amerikanische
Regierung breitet einen Einspruch gegen die Be¬
hinderung des Postverkehrs von und nach den
Vereinigten Staaten durch England  vor . der
von amtlichen Kreiser» als sehr scharf  bezeich¬
net wird . Die Note, die binnen kurzem abgesandt
worden soll, wird den Standpunkt einnehmen, das;
die Vereinigen Staaten die Wegnahme und Fest-
haltuna solcher Postsachen, besonders neutraler
Herkunft oder Bestinmrung, nicht länger dul-
den können.  England wird verständigt wer¬
den, daß die Vereinigten Staaten es für eine ge¬
bieterische  Notwendigkeit halten , das, das ge¬
genwärtige Verfahren geändert werde. Me ame¬
rikanische Regierunia erhielt von vielen Einzelper¬
sonen und Geschäften. die durch die häufige. und
lange Festhaltuna von Postsachen geschädigt wor¬
den sind. Einsprüche.

Staatssekretär Lauiina erklärte abends , wenn
die Regierung es auch infolge der in der letzten
deutschen Unterseebootenote enthaltenen Aeuße-
rungen schwieria finde, auf Verhandlungen mit
England ans dem Gebiete der Blockadez« stehen,
so würden die Verhandlungen doch in nächster Zu¬
kunft fortgesetzt. Er füllte hinzu, man hätte grö¬
ßere Eile angewandt , wenn Deutschland sich ent¬
halten hätte darauf zu dringen , daß die Bereinig-
ten Staaten sofort gegenüber England handelten.

Wilson und der Papst.
Von der Wcstgrenze, 18. Mai . Reuter meldet

aus Washington : Wilson l>at auf die jüngste De¬
pesche des Papstes geantwortet . Obwohl die Be¬
hörden es ablehnen, sich über den Brief Wilsons
zu äußern , ist dock bekannt geworden, daß der Go-
dankenaustausch sehr wenig im Zusammenhang
mit der Frage des euroväischen Friedens steht.
Man erfährt , daß Wilson dem Papste mitgeteilt
hat , daß es sein Wunsch fei. die Vereinigten Staa¬
ten außerhalb des Krieges zu sehen und alles Mög¬
liche zu tun . sofern es sich mit der Ehre und den
Rechten der Vereinigten Staaten vereinigen lasse.
Keine der beiden Mitteilungen soll veröffenllicht
werden.

Der schwedische Minister des Aeußern
über die Alandsfrage.

WB. Stockholm, 18. Mai . Minister Wallen --
bem hat beute vormittag in der zweiten schwedi¬
schen Kammer eine Erklärung der schwedischen
Negieruna in der Alands frage  abgegeben.
Er erklärte, Schwedens Reckste und die Unverletz¬
lichkeit ferner Interessen dürften von niemandem
miißveritcmden oder mißdeutet werden, zumal das

Schweden trotz seiner heiklen Lage stets die For¬
derungen der Neutralität erfüllte . Was die
Alandsfrage  betreffe , so müsse jeder, der
ihre historische Entwickelung verfolge, einsehen,
daß diese Frage für Schweden von vitaler Bedeu¬
tung . eine Läbensfraae ist. Das war die Ansicht
der schwedischen Regierung u. des Reichstages im
Jahre 1908. Dies ist auch die Ansicht der schwadi-
scheu Regierung im Jahre 1916. Tie Regierung
betrachte es als eine Pflicht und Schuldigkeit,
diese Frage mit größter Aufmerksamkeitzu verfol¬
gen und sie werde nichts unterlassen, was hier
oder anderswo Schwedens Rechte oder Interessen
wahren könnte.

Bon der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken erklärte sich der schwedische  Reichstag
mit der von Wallenberg vorgezeichneten Politik
solidarisch

Ein Eisenbahnzug mit der Königin von
Italien von Fliegern beschossen.

Lugano, 18. Mai . Große Erregung verursacht
in Italien , daß vorgestern abend der Ersenbahn-
zug,. in dem die Königin rmd die Prinzessin Jo¬
landa vom Besuch des Königs an der Front zu¬
rückkehrten, zwischen Mestr« und Padua von
österreichischen Fliegern  beschossen
wurde. Me Königin war in einer kleinen Sta¬
tion unweit Udine in dm Zug gestiegen, der zwei
Salonwagen für sie führte . Der Abgeordnete
Binar,  der denselben Zug bmutzte. erzählt über
den Zwischmsall:

Als der Zug abends 9 Uhr in Mestre einlief,
ertönten plötzlich Explosionen, die immer näher
kämm. Oesterreicknsche Flieger hattm die Bahn¬
linie Mestre—Padua angegriffen . Von Venedig
nach Ddestpe wurde der Himmel sofort mit mächti¬
gen Scheinwerfern abgefucht, doch die Flieger
konnten durch den Nebel gedeckt, ihre Würfe fort«
setzen. Eine Bombe siel an der Linienkreuzung
am Bahnhofe in unmittelbarer Nähe des gerade
rangierenden Zuges nieder und zerstörte dort Te-
legr>aphendräbte . Darauf schrim die im Zuge an¬
wesenden Offiziere dem Personal zu. den Zug so¬
fort gegen Padua weiterlaufm zu lassen. Das ge¬
schah mit größter Schnelligkeit bei gelöschten Lich¬
tem . Trotzdem bogleitetm ihn die angreifenden
Flieger , von den Scheinwerfern beleuchtet und
von den Abwehrkaircmen beschofsm. Endlich lief
der Zug in den Bahnhof bei Padua ein. der. wie
die ganze Strecke dunkel dalag und wo das
Publikum , das gerüchtweise schon von dem Zwi-
sckrenfall erfahren batte , der Königin große Huldi-
gungen bereitete. Am nächsten Morgen traf die
Königin in Rom ein. Mr Kronprinz  er-
wartete sie an der Haltestelle nächst Villa Savoia.
Nach der unniittelbar überftandmen Gefahr trug
das Wiederfehm einen besonders bewegten Cha¬
rakter."

• . *
WB. Mailand , 17. Mai . Wie der „Secolo"

meldet, belegten österreichische Flieger
gestern früh zmn zweitenmale T r e v i s o und
B e n e d i a mit Bomben.

WB. Bern , 17. Mai . Nach weiteren Meldungen
wurden bei dem Fliegerangriff auf Tre-
v i s o drei  Personen getötet und sechs ver¬
wundet.

WB. Mailand , 17. Mai . Der „Corriere della
Sera " meldet zu dem österreichifchm Luftan¬
griff auf Udine:  Eine Bombe platzte in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt unter Neugierigm,
die von einem großen Platze aus den Luftkämpfen
zusahen. Es aal, acht Tote . Italienische Flug-
zenge nahmen die Verfolgung der österrcichifchen
Flieger auf.

Die englischen Schiffsverluste im April.
Haag, 18. Mai . sCtr . Bln .) Eine Liverpooler

Versicherungsgesellschaft bewertet die hauptsäch¬
lichsten Schiffßverlustc rm April auf 118 183 000
Mark gegen 42  000 000 Mark sin April 1915 rmd
6 500 000 Mark im Avril 1914.

Die Beschießung von Eupatoria.
Budapest, 18. Mai . Wie der Sofioter „Dnew-

nik" berichtet, hat der Panzer „Midilli " (Kreuzer
Breslau ) bei der Beschießung des Krimhafens
Euvatoria die dortige rneteovoilogische Seestasion
zerstört. Auf der Rückfahrt versenkte „MidM"
ein russisches Schiff von viertausend Donnen
rmd mehrere kleine Trcmsportdampfer u>. Barken.

Ein englischer Monitor vernichtet.
London, 18. Mai . Die englische Admiralität

berichtet : Es wurde ein verspäteter Bericht des
Kommandanten der Mittelmeersiosic erhalten : In
der Nacht vom 13. Ddai wurde der kleine Monitor
„M 30" durch feirrdliche Arsillerie getroffen. Der
Monitor geriet in Brand und wurde Vernich,
t e t. wobei zwei Mann getötet und zwei Mann
verwundet wurden . Der Verlust dieses Schiffes
tmirde durch den türkischen Tagesbericht gemeldet
und dirrch uns dementiert,  da unsere Be¬
richte, die atoei Tage nach dem Ergebnis einlicfen,
keinerlei Meldnna davon machten. ES ergibt sich
jetzt, daß der diesbezügliche englische Bericht ver¬
loren gegangen ist.

Me türkische  Meldung fft demnach die
korrekte und wahrheitsgemäße gewesen.

Die Lage in Belgien.
Belgien unter deutscher Herrschaft, ein „Wohl-

geordnetes Mustrrland " !
Ein neutrales Urteil.

Der schwedische Konsul in Belgisch-Kongo, Herr
C. S j o e g r e n, traf dieser Tage nach einem
mehrwöchigen Aufenthalt in Belgien in Schweden
ein. Hier veröffentlicht Herr Sjoegren auf Grund
eingehender eigener Beobachtungen in der Stock-
holmer Presse einen Aufsatz  über seine Ein.
drücke  aus dem sog. «unterdrückten
Land  e". Die Schilderungen des schwedischen
Konsuls , welche uin so maßgebender sind, als Herr
Sjoegren seit einer Reihe von Jahren ein genauer
Kenner belgischer Verhältnisse ist, verdienen weit
und breit bekannt zu werden, da sie die vernich¬
tende Widerlegung aller Entente-
Lügen  betreffs der angeblichen deutschen „Ge-
Waltherrschaft", „Tyrannei " und „Mißwirtschaft"
in dem okkupierten Lande enthalten . Herr
Sjoegren gelangt zu dem erfreulichen Ergebnis,
daß „Belgien zurzeit den A n b l i cke i n e s w o h l-
geordneten  M u st e r l a n d e 8" gewähre.
Aus der Schilderung nrögen hier folgende Einzel-
heiter: wiedergegeben werden:

. . . Ich will nicht in Abrede stellen, daß die
von englischer Seite verbreiteten Gerüchte von
deutschen Gewalttaten und Ungerechtigkeiten in
Belgien mich recht skeptisch gestinrmt hatten ; als
ich mich aber einige Zeit in Belgien  ans-
gehalten und Gelegenheit gehabt liatte, dort
meine eigenen Beobachtungen  anzu¬
stellen, änderte sich meine Auffassung sehr bald zu¬
gunsten der sogenannten „Unterdrücker". Ich kann
der Wahrheit gemäß behaupten, daß alles Gerede
von „deutscher Gewaltherrschaft" ins Reich der
Phantasie zu verweisen ist. Selbstverständlich
müssen die Deutschen dafür Sorge tragen , daß Ge-
setze und Anordnungen geachtet werden : darin
müssen sich aber wohl die Einwohner eroberter
Länder überhaupt finden . Neben den deutschen
Militärgerichten sind indessen auch die belgischen
Zivilgerichte tätig ; diese üben fortdauernd die
Rechtsprechung nach bestehendem Landesrecht auS
und find dabei frei von Druck. Das Auftreten der
deutschen Soldaten gegenüber der belgischen Be¬
völkerung ist in keiner Weise brutal oder heraus¬
fordernd ; im Gegenteil ! Naturgemäß ist man in
Belgien den Deutschen im allgemeinen nicht
freundlich gestimmt. Zu Feindseligkeiten kommt
es aber nicht. Den : „ notleidenden " Bel-
giergehtesvielzugut , um unnötiger
Weise seine Stellung zu verschlim-
m e r n. Die Belgier bekommen Geldunterstützung
aus Amerika, Schweden und anderen neutralen
Ländern und, durch neutrale Vermittelung , auch
aus England und Frankreich ; von diesen Unter-
stützunaen können sie gut leben — ohne zu arbei-
ten. Die Deutschen sehen das sehr wohl, sie drücken
aber ein Auge zu und lassen ihre Soldaten die¬
jenigen Arbeiten ausführen , welche eigentlich den
eigenen Landeskindern zukämen. Deutsche Sol¬
daten bauen die belgische Erde und treiben die
heldische Industrie . Wenn die Belgier allniählich
selber wieder diese Arbeiten übernehmen wollen,
wird sie niemand daran hindern ; sie würden ihre
Arbeit sogar gut bezahlt bekommen. Der Belgier
sitzt aber lieber mit verschränkten Armen und läßt
sich durch andere Nationeir ernähren , für welche er
nicht das geringste Interesse hegt. Die Behaup¬
tung , die Belgier „litten Not", ist also die reinste
Erfindung ! In gewissen Beziehungen geht es den
Belgiern jetzt sogar besser als den Deutschen selber.
Als ein Beispiel sei genannt , daß während man in
Deutschland fleischlose Tage eingeführt hat , man
in Belgien ohne Einschränkung jeden Tag
Fleisch bekommt . . .

Man glaubt in Belgien vielfach noch an die
«englische Hülfe"  und scheint vergessen zu
haben, wre folgenschwer die „Hülfe aus England"
schon für Belgien war . Daß die Engländer sich
übrigens für ihre Wohltaten gut bezahlt zu
machen wissen, haben vor allem die belgischen Ge-
schäftsleute erfahren müssen, namentlich die Kolo-
nialwarenhändler . Diese verkaufen jetzt ihre Pro-
dukte für Spottpreise an England.  Ich
habe sie gefragt , weshalb sie denn nicht lieber an
Schweden oder andere Neutrale verkaufen. „Wir
dürfen nicht!" — war ihre Antwort —, „wir sind
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gezwungen an englische Käufer ^ veräußern,
welche die Preise zahlen, die die englischen Kurse
bestimmen; sodann verkaufen dm Engländer mrt
enormem Vorteil die belgilchen -Produkte werter!

Das Auftreten der Deutschen  m Bel¬
gien ist durchweg r ii ck sich t s v o l I und ent¬
gegenkommend,  nicht nur gegenüber Frem¬
den sondern auch gegenüber den Belgiern selbst.
Am wenigsten von allen niachen sie den Eindruck,
„Vandalen " zu sein. Ich glaube nicht im gering¬
sten an die tendenziösen Berichte von deritschen
Zerstörungen in belgischen Museen und Gebäuden.
Ich stattete in den Geschäftslokalen des früheren
belgischen Kolonialministers einen Besuch . ab,
welche jetzt von den deutschen Behörden zu ähn¬
lichen Zwecken benützt werden. An der Wand
hingen die Bilder des belgischen Königspaares.
Das Königliche. Schloß in Brüssel dient als
Krankenhaus für verwundete belgische Soldaten.
In dieser Weise treten keine Vandalen auf!

Der Sieg in Tirol.
DaS hocherfr-euliche Vorgehen unserer öster¬

reichischen Bundesgenossen in Südllrol wird
allenthalben in Deutschland mit großer Freude be¬
grüßt . Man muß die Erfolge allerdings an den
Schwierigkeiten messen, die dem Vorgehen der
K. K. Truppen im Wege standen, um dadurch erst
in der Lage zu sein, den wirklichen Wert des Sre-
ges in Südtirol au erkennen.

Der Angriff den Oesterreicher begann am 15.
Mai aus der Linie Gardasee (Nordlpitze ),
Novreit , Terranauolotal , Hochfläche von euelgie-
reu 'h und Lafraun . Brentatal . Borgo und brachte
gleich die ersten Vorstellungen der Italiener in die
Hände unserer Verbündeten . Dieser Sieg wurde,
was sehr bemerkenswert ist. nach prächtiger Vor¬
bereitung durch die schwere österreichische Artillerie
mit sehr geringen Verlusten errun-
gen.  Schon dieser Tag brachte den Oesterreichern
MO Gefangene ein, die einem erst jüngst an die
Front geschickten stinoen italienischen Regimente
angehörten . Der folgende Tage brachte eine ganz
bedeutende Ausdehnung des österreichischen Erfol¬
ges, wobei östlich Vielgeveuth eine Stellung er-
obert wurde, die von den Italienern , wie ein auf-
gefundener Befehl -beweist, als Hauptstellung an-
geiebcn wurde und unter allen Umständen gehal¬
ten werden sollte. Am 17. Mai gewann das Vor¬
gehen der Oesterreicher weiter Raum , und sie sind
im ganzen auf einenr Raume von einer Tiefe bis
zu 7 Kilometern vorwärts - gekommen, haben teil¬
weise die österreichisch-italienische Grenze über
schritten und nähern sich ihr ans den anderen Ab-
schnitten der Angriffsfront , Daß dabei, soweit bis
setzt bekannt wurde. 7341 Manu Gefangene ge¬
mach' , 35 Maschinengewehre und 31 Geschütze-er¬
beute worden konnten, erhöht die Bedeutung des
österreichischen Sturmsieges noch mehr.

Dazu kommt! daß außerordentliche Höhen¬
unterschiede zu überwinden waren . Auf einen
Kilometer vorwärts maß man Unterschiede bis zu
1000 Metern , so daß' auch der Nachschub von Ge¬
schützen. Schießbedarf und Lebensmitteln bedeu¬
tende Schwierigkeiten verursachte. Gerade dieser
letzte Umstand zeigt miss deutlichste, daß der Er-
fein der Oesterreicher nicht hoch genua angeschlagen
werden kann, daß aber auch andererseits dos wei¬
te e Vordringen von der peinlichen Ordnung d-er
Zufuhr abhängt.

Französische Stimmungen.
Vor Optimismus warnt Almereyda im

Bonnet Rouge (Rots Mütze) vom 9. Mai:
Bei jeder Gelegenheit bat man uns vorgeschwätzt:
Geduld ! Die Zeit arbeitet für uns.
Die russische Dampfwalze blieb stecken, wir verlie-
ßerl Gallivoli und die Dardanellen . Deutschland
vereinigt sich mit der Türkei , Serbien und Mon¬
tenegro verschwinden, Albanien ist fast völlig in
den Händen der Oesterreicher. Die Bagdad-Ex
Petition endet mit Kut ei Amata . Was tut es?
Di -' Zeit arbeitet für uns ! Die Fabriken sind ge
schlossen, die Spitäler überfüllt , das Land starrt
von Grabkreuzen : die Zeit arbeitet für uns ! Aber
man bat uns wieder einmal beloaen. Llovd George
hat zu seinen Landsleuten in Wales gesagt: Die
Zeit ist kein Verbündeter . Sie ist setzt höchstens
ein zweifelbafter Neutraler ! So übertönt von
Zeit zu Zeit die Wahrheit mit einem lauten Ruf
das betäubende Geschwätz der Lüge  und -gibt
uns plötzlich tief zu denken.

Diese gallige Aeußeruna paßt recht schlecht zu
der letzten sichtlich erheuchelten Siegesrede des
Präsiendent Poincarö,  nach welcher Frankreich
zur Zeit durchaus nicht an Frieden ' denke, sondern
stark damit rechne, dem deutschen Reich dereinstmal
den Frieden zu diktieren.

Ein französischer General gefallen.
WB. Paris , 18. Mai . Wie der Temps ineldet.

ist Brigadeaeneral Krien den Wunden erlegen, die
ec am 18. April an der Front erhalten hatte.

Beschwichtigungsversuche der italicn . Presse.
Zürich, 18. Mai . Die italienische Presse be¬

schäftigt sich lebhaft mit deni österreichisch-
ungarischen Vorgehen  in S ü d t i r o l u.
erklärt , _es handle sich dabei offenbar um eine
Offensive großen Stils.  Die tagelange
Beschießung im Eicktal und deni Val d'Assa habe
den Angriff großer Infanterie,nassen vorbereitet:
gleichzeitig fänden ans andern Stellen der Front
Scheinkämpfe statt. Der italienische Generalstab
wisse genau , daß seit einem Monat in SüdtirvI
eine große Offensive vorbereitet würde. Ueber-
raschungen seien daher nicht möglich Dem jto-
lienischeu Heer bleibe freilich, erklärt der Corrreve
in diesem Abschnitt der Kämpfe nichts übrig . als
die voractzchoüeiien Stellungen zu räumen und den
Gegner in der Hauptstellung zu erwarten . Der
Siecolo sucht sich mit dom feindlichen Erfol-g da
durch abzufinden, daß er bemerkt, es lmndle sich
dabei lediglich um ein taktisches  Ereignis , das
dein regelmäßigen Verlauf einer bentigen Schlacht
enffprcche.

Von der englischen Westfront.
WB. Berlin , 18. Mai . Der Kriegsberichterstat¬

ter der „Voss. Zeitung " meldet vom Westlichen
Kriegsschauplatz unter dem' 17. Mai.: An der seit
Beginn der Verdun-Schlacht mehr iind inehr ver¬
längerten englischen Front in Nord-Frankreich
hat sich in der vergangenen Woche eine sehr leb¬
hafte  K a INv f t ä t r g ke i t entwickelt, die sich
gestern kräftig steigerte. Den Anfang machte der
erfolgreiche Vorstoß der Pfälzer  am 11. Mai
bei H n l l n ch. südöstlich des Hohenzollernwerkes,
wo die deutschen Truppen mehrere Linien der eng¬
lischen Stellung nahmen und dem Feinde echeb-
liriic Verluste beibrachten. Die Versuche, die der
Gegner am 14. Mai ansetzte, um das verlorene Ge¬
lände znrückzngewmnen. scheiterten voll,

W-
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 19. Mai 1915:
An der Dubissa (Kurland) zwei russische Angriffe

abgewiesen (2 Masch.-Oewehre, 600 Gefangene).
Erfolgreicher deutscher Angriff nördlich Pudobis.
Einnahme der Höhe l05 . - 00 Gesangene.) Die
südlich des Njemen vordringenden Kräfte aber¬
mals vollständig geschlagen. Am oberen Dnjestr
machen die Oesterreicher 5200 Gefangene.

Ein in breiter Front angesetzter französischerAn¬
griff bei Ailly a geschlagen.

-W
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Io Hinten . Inzwischen waren die Unseren, am
Tage vorher, am 13. Mai im Plogsteert -Walde,
nördlich Armentieres bis in die zweite englische
Linie voraedrnngen und hatten dort Gefangene
gemacht. Zur selben Zeit entspannen sich in dem
alten Schlachtgebiet dos Artois bei- Givenchy en-
Gohelle hef.ige Handgranaten -, Minen-
und Tr icht erkämpfe,  die für uns- günstig
verliefen. Tags darauf , am 15. Mai . regte sich der
Feind nördlich davon artilleristisch und wieder
holte diese Unternebmun -a am nächsten Tage . am
Dienstag den 16. Mai . Auf der ganzen Frontecke
von Lille bis südlich der Somme nahm das Feuer
der Artillerie kräftia an Wiickuna zu. Ueberdies
führten die E n a l ä n de r zahlreiche Spreng¬
ungen  aus ; doch erreichen sie damit nichts, denn
es gelang den Unseren fast sämtliche Trichter zu
besetzen; ein einziger Trichter ist in Feind-eshand.
Zu einem eigentlichen Angriffs  st oß  kam es
nur an einer Stelle zwischen Arms und Bavanme,
wo der Feind unter dem Schutze von Gaswolken
vorzudringen versuchte. Der Ansturm wurde ab¬
geschlagen. Das alles deutet darauf hin , daß die
Engländer neuerdings wieder Wert darauf legen,
ihren bedrängten französischen Freunden zu zei¬
gen, wie sehr sie sich-bemühen, eine Entlastung
der bei Verdun festaehaltenen französischen Heeres-
macht herbeizuführen. Ob das Auftauchen __einer
größeren Menge englischer und französischer
Schiffe vor Dünkirchen, das zugleich beobachtet
wurde, mit diesen Bemühungen in Zusammen¬
hang steht, blecht abzuwarten.

Englands Kriegsansqabcu.
Amsterdam, 18. Mai . Die englische Regierung

hat ein Weißbuch berausaageben , worin die ge¬
samten Kriegsausgaben bis Ende März mit 32
Milliarden Mark anaeaeben werden, was -ein De¬
fizit von 25 Milliarden Mark bedeute.

Dailh Gravbic bemerkt dazu: Man kann nicht
gut in diesem Temvo forffahren . die Schilden auf
zuhäufen. Die Steuern genügen nickt. Das
Land muß sich auf Schwereres vorbereiten.

Die „Unehrlichkeit" des TcmPS.
WB. Bern , 18. Mai . Der Temps bringt Ant

Worten der kriegführenden Staaten auf den Vor¬
schlag des Roten Kreuzes, es möchte jeweils -ein

-a f f e n st i l l st a n d verabredet werden, wäh¬
rend dessen die Sanitätsmannsckasten die Toten
ausnehmen und identifizieren könnten. Deutsch¬
land antwortete , daß -eS die Frage von der Ini¬
tiative der Gegner abhängig mache. Demaea-en-
über stellen, die Antworten Rußlands , Frankreichs-,
Belgiens , Englands und Italiens , die nämlich ans
militärischen Gründen glatt ablehnen.  Trotz¬
dem br '-nat der Temps es fertig , zu behaupten,
daß offenbar, wenn Den 'schlands Antwort günstig
gewesen wäre , die gewünschte Vereinbarung hätte
besprochen und zum guten Ende geführt werden
können.

Eine deutsche Note über U Boote und neutrale
Schiffahrt.

Von der Westgrenzc, 18. Mai . Reuter meldet
aus Washington : Graf Bernstorff überreichte
Lansing  eine Mitteilung Deutschlands, in der
gesagt wird , daß iedes neutrale Handels
schiff,  welches durch ein Unterseeboot cm-aickalten
werde, Gefahr  laufe , wenn es in der Richtung
au? das Unterseeboot zu fahre. In der Mitteilung
wird auf den Fall des holländischen Dampfers
B a n d u e n g bin gewiesen, der sich dem Itnterfce-
boot näherte , um die verschiedenen Formalitäten
schneller zn erledigen. Die Mitteilung sagt hier
über, daß es scheine, daß der Kommandant des
Unterseebootes der Meinung war , daß die Ban
dneng feindliche Absichten hatte . In der M '-ttei
lung wird erklärt , daß . wenn neutrale Schiffe den
Kurs auf das Unterseeboot nehmen, die Verant¬
wortung ausschließlichauf die Neutralen fällt.

Deutschland.
Der mutmaßliche Nachsolgev Delbrücks,

Berlin , 18. Mai . 8lls Nachfolger für den ver¬
abschiedeten Staatssekretär Dr . Delbrück  wird
in erster 'Linie der Reichsschatzsekretär Dr . Hes¬
se r ich genannt . Als Nachfolger Helfferichs soll
Dr . Rat Henau iu Betracht kommen.

Der Steuer -Kompromiss.
Berlin , 18. Mai . Der Steuerkompromiß ist

gesichert. Der Bnndesrat hat nach ' dreitägigen
Beratungen im wesentlichen den Fovdernngen des
Reichstages zugestimmt.

Der Bundesvat nimmt als indirekte Steuern
an die Erhöhung der Postgebühren, den Fracht
urkundenstempel. die Umsatzsteuer, und erwartet
vom Reichstage, daß auch die Tabak-, Zigarnen
und Zigarettensteuer angenommen wird.

Bei der Krieasgewinnsteuer lehnt der Bimdes-
rat die Wiedererhebuna des Wehrbeitrages ab.
Er stimmt aber der einmaliaen Hebung einer Ver¬
mögensabgabe in etwas veränderter Form zu.

Statt 1 pro Mille vom Vermögen soll ein Pro -z.
von einem Zehntel des Vermögens erhoben
werden.

Der Bnndesrat gebt dabei von der Annahme
aus , daß von jedem Vermögen der zehnte Teil
jetzt im Kriege, als Gewinn zn betrachten sei. und
von diesem Gewinn . d. h. von dem zehnten Teil
des Vermögens soll dem Reiche eine einmalige
Abgabe von 1 Prozent zu-geführt werden.

Bei dieser einmaligen Vermögensabgabe sol¬
len aber Vermögen bis zu 20 000 Mark frei1
bleiben.

In der Regierungsvorlage der Kriegsgewinn
steuer sind die LS 10 bis 19 gestrichen worden. Da¬
mit fällt die Einkommenibestenernng als Staffe
Gpg für die Vermögensbesteuerung weg-. Die
Satze im § 9 betr . den Vermögens?,»wachs sollenerhobt werden.

Der Hauptaus -scknin des Reichstages wird mor
gen die zweit« Lening des Kriegs-stenergesetzes vor-
nehmen. Ans Wunsch des Vorsitzenden vertagt
sich darauf der Stenerausschiß auf Freitggvor

' mittag.

Die neuen Reichsstcuern.
Berlin , 18. Mai . Im Laufe des Tages hat

ich bei den verschiedenen̂ Parteien die Ueberzeu-
nmg verffeft, daß die Steuervorlagen nunmehr
chnell vom Reichstage erledigt werden können.

Die Fraktionen werden heute abend in den
Fraktionssitzungen endgültig zu den Beschlüssen
des Bundesrats Stellung nehmen. Man nimmt
an, daß selbst die Konservativen  keinen
ernsten Widerstand mehr leisten werden. Die
Freisinn  i a en  wollen sich sogar mit der Ta-
bak- .und Zigarettensteuer einverstanden erklären,
allerdings soll nach einem allgemeinen Wunsch
allen Parteien der Wertzoll für Tabak bis nach
dem Kriege und -bis zum Eintritt geregelter Ba-
lnta und Einfnhrverhältnisse susvendiert werden.
Der Besteuerung des M e h r e i n ko m m e ns in
der Kriegsgewinnsteuer,  wie sie vom
Reichstag in den verschiedenen Anträgen vorge-
chlagen war , bat der Bundes rat ein glattes U n -
annehmbar  entgegengesetzt. Der Vermö-
gensbe steuern na  hat der Bundesrat nur
unter starker Betonung des Eharakters einer ein¬
maligen Steuer zugestimmt.

Der Bnndesrat stellt sich mit dem Reichsschatz-
ekretär auf den Standpunkt , daß jeder, der im

Kriege sein Vermögen auf gleicher Höhe erhalten
oder nicht mehr als ein Zehntel seines Vermögens
verloren hat . eigentlich einen Vermögens¬
vorteil  erzielt hat . den er dem Schutze des
Reiches verdankt und mit einer Steuer  dem
Reiche bezahl-m soll. Jeder , der in dieser glück'
lick-en Laue ist, soll darum von dem. was er von
einem Zehntel seines Vermögens besitzt, ein Proz.
Steuer bezahlen. Ein Beispiel mag den Vor-
'chlag erläutern : Der Besitzer eines Vermögens
von 100 000 Mark , der während des Krieges nichts
verloren und nichts a-ewonnen hat . bezahlt für ein
Zehntel dieses Vermögens , also für 10 000 Mark
ein Prozent Abgabe, gleich 100 Mark. Ter Be¬
iher eines Vermögens von 100 000- Mark , der
während des Krieges 5000 Mark verloren Hai, be¬
zahlt aber weder von 95 000 Mark noch von 10 000
Mark, sondern nur von den an letzteren übrig
-bleibenden 5000 Mark ein Prozent Steuer , also
60 Mark. Der Besitzer eines Vermögens von
30 000 Mark, der 5000 Mark während des Krie-
ges verloren hat . besitzt heute also 26 000 Mark.
Er müßte an sich Steuer bezahlen von 3000 Mark,
d. h. von dem zehnten Teil seines Vermögens. Da
er aber mebr als dielen zehnten Teil , also mehr
als 3000 Mark verloren hat . fällt er überhaupt
n 'cht unter die Besteuerung. Der Besitzer eines
Vermögens von 26 000 Mark, der 1000 Mark ver¬
loren hat . zahlt ein Prozent Steuern von den
übrig bleibenden 1500. also 15 Mark. Alle Ver¬
mögen bis zu 20 000 Mark sollen bei dieser Ver¬
mögensabgabe von der Bestenerung frei  bleiben.
Die Vermögensabgabe soll in die Kriegsgewinn¬
steuer hineingearbeitet werden.

Die in 8 9 der Regierungsvorlage betr . Kriegs¬
gewinnsteuer vongesehenen Sätze für den Ver¬
mögenszuwachs sollen erhöht oder verdovvelt wer¬
den. Hier sollen die Vermögen bis zn 3000 Mark
von der Bestenerung frei bleiben. Der Fracht-
urku  n d e n stem  viel soll nach den Vorschlägen
der Regisnuna angenommen worden. Bei den

P o st g e b ü h r e n wünscht d'e Negierung eine
Erhöhung der Sätze um fünf  Pfennig . Man
nimmt an, daß die. direkten Steuern mindestens
eine Milliarde einbring-en werden, während für
die indirekten Stenern mehr als 700 Millionen
erwartet werden.

* Der Zentrmnsantrag zur Lebcnsmfftelver-'
sorgung. Berlin,  18 . Mai . Im Reichs-
h alt saus chnß  ist von 5en Mitgliedern der
Zentrumspartei der Antrag eingebracht worden,
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen

1. alsbald einen allgemeinen sich der gesamten
Dolksernähruna und Volksversorgung anpassenden
Ge neralwirtschaftspla  n für das Ernte¬
iahr 1916 und das! Produktionsiahr 1917 aufzu-
stellen und dielen dem Reichstag vor der dritten
Lesung des Reichshaushaltsetats zur Kenntnis¬
nahme zu unterbreiten:

2. sofort eine mit -genügenden Vollmachten
aüsgestattete Zen tralftcllc  für Lebensmittel-
versorMNg und Bedürfnisse des täglichen Bedar¬
fes ,zu errichten und dieser einen aus Mitgliedern
des Re'ckstages bestehenden Beirat beizngeben;

3. alsbald anzuordnen , daß die im Januar
1916 erhöhten Käferpreise  in entsprechender
Weise auf die für diesen Zeitpunkt erteilten Lie¬
ferungen rückwirkende Kraft erhalten.

* Das Verfüttern von Kartoffeln . Auf Grund
des 8 2 der Bekanntmachung über das Verfürtern
von Kartoffeln vom 15, April 1916 wird folgendes
bestimmt:

8 1. Bis zum 16. August 1916 dürfen Kartof-
felbesitzer an ibr Viel, insgesamt nickt mehr Kar-
toffeln verfüttern als ans ihren Schweirwbestand
bis zu biefenit Tage nach dem Satze von höchstens
zwei Pfund Kartoffeln für den Tag und das
Schwein entfällt . 8 4 der Bekanntmachung über
das Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April 1916
(Reichs-Ges-ctzbl. S . 284) bleibt unberührt . An
die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch nur in-
sotveit Kartoffeln verfüttert werden, als an sie bis¬
her schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartof¬
feltrocknerei verfüttert tvorden sind. ..Kartoffel¬
stärke und Kartoffelstärkeinehl dürfen nicht verfüt¬
tert werden.

82. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 M wird bestraft, wer
den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen 8 1 ist
der Mindestbetrag der Geldstrafe gleich deni zwan-
zigsachen Werte der verbotswidrig verfütterten
Menge.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft . Berlin , den 15. Mai 1916.

Rußland.
Zum Fall Suchomlinvw

teilen genaue Kenner der russischen Verhältnisse
mit , daß der ehemalige russische Kriegs minister
Suchomlinow  Jahre lang Verehrer und
Intimus  des mächtigen Großfürsten Niko¬
lai Nikolai ewitsch  gewesen ist. Suchom¬
linow ging im Großfürstenpalais ein und aus.
Aber noch mehr als das ! Der Großfürst liebte
es, seine enormen Gelder gewinnbringend

in ruft . Industrieunternehmiingen anzuleaen . So
wurde unter seinem Schutze eine große Leder-
V -e r Wert  u n a s i- G e s e l l s cha f t gegründet,
und der Großfürst tcku-ß mehrere Millionen Rubel
als BetriebLLaPitnI vor . Er war somit der Haupt-
aftionar der Gesellschaft. _ Bei diesen Gründun¬gen. die fast immer auf Lieferungen für den
Geeresbedarf  zuaeschnitten waren , war Sit-
choinlinow sozusagen der Finanz a n e n t des

Großfürste  n. Als Kriegsminister sorgte er
dann natürlich auch dafür , daß die rnss. Annee
beste Kundin bei den a r o ßfü r stli chen In-
d n str i e a e s e l l s cha f t e n war und daß hohe
Preise bezahlt wurden . Darum ist wenig wahr¬
scheinlich, daß bei der ilntersnchnng aeaen Suchoiw
linow die volle Wabrbeii zutage gefördert wird:
eine Bloßstellung des langen Großfürsten , der in
der Armee sehr beliebt ist, wird die Kaiser¬
familie  als solche niemals dulden.̂ Ans der
anderen Seite wollten aber gerade d i e liberalen
Elemente , welche den Sturz Suchomlinows be¬
trieben haben, in Suchomlinow die verhaßte
Gr a ß f ü r ste n - K l i a u e treffen . Es wird all¬
ein interessantes Sviel hinter den Kulissen geben,
bei dem Zar N'koläus den hölzernen Statisten ab
gibt. Auf jeden Fall wird sich Suchomlinow sei¬
ner Haut wehren und wird nicht zögern, falls die
Sache ernst wird , zn seiner Verteidigung mit den
allerintimsten Enthüllungen  anfznwarten.
Er ist nicht der Mann , der sich geduldig zum
S ü n d e n b o ck ffir andere heraibt,

WB. Kopenhagen, 17. Mai . Die letzten hier
eirt-getroffenen Peiersbur -gier und Moskauer Blät¬
ter veröffentlichen ein neues reichhaltiges Mate¬
rial über den Fall Suchomlinow, aus dem u. a.
folgendes wiedergeaeben sei:

Die Prüfung der während der Haussuchung
bei Suckiomlinow beschlagnahmten Aktenstücke u.
Brieffchasten sind noch nicht beendigt. Mehrere
Staatsanwälte sind Taa und Röcht mit der Prü¬
fung und dem AbWreiben dieser Aktensfficke für
die Anklageschrift -beschäftigt. Die mit der Sich¬
tung der beschlggnahmtien Papiere beschüf iaten

Personen sind enttäuscht, jenen berühmt geworde¬
nen, in der R e i chs d u m a ans Anlaß der Aus¬
sprache über den Fall Suchomlinow erwähnten,
von einer sehr hoben Persönlichkeit (H)
an Suchomlinow gerichteten Brief nicht vor
gefunden zu haben.  Damals wurde die
Ansicht ausaesprocken. dieser zur^ Rechtfertigung
Suchomlinows geschriebene Brief könnte auch noch
höher stehende Persönlichkeiten in den Fall hinein¬
ziehen. Die mit der Untersuchung betrauten Per¬
sonen nehmen an . daß Suchomlinow nach der Ans¬
sprache in der ReichSduma diesen Brief ^an -einem
sichern Ort verwahrt  hat , um ihn zu ge¬
gebener Zeit aeaen seine Feinde auszuspielen. In
Snchonllinows Wo-Hnnng wurden viele Bauern-
kleider  vorgefunden . Die Staatanwälte glarck-
ten nun , einen Verdachtsgrnnd zu besitzen̂ Su¬
chomlinow habe diese Gewänder zur Verklei-duna
von in seinen Diensten stehenden Spionen und
Spitzeln benutzt. Suchomlinow erklärt dagegen,
er liebe die Trachten des Volkes und habe in ?e>
nem Hause öfters kleine Maskeraden -veranstaltet.

Ankunst der gelben Arbeiter.
Stockholm, 18. Mai . (zf.) Laut „Dien " kamen

im europäischen Rußland die e'^ n 20 000 Chine¬
sen und Koreaner zur LcmdaU rn.

_ Der Hafen von Archangelsk.
Nach dem in Genua erscheinenden „Corr-i-ere

mercantile " vom 12. Mai hat die russische Negie¬
rung die Einfuhr  von Waren nach Rußland
durch den Hafen von A r cha n g e l sk für jeder¬
mann verboten.  Nur Waren , die für bif
Reichsverteidiauna bestimmt sind, können nach
Archangelsk zugelassen werden, s-adoch nur nach
vorher in Petersbnra einaeholter Erlaubnis.

Südamerika.
Brasilien und das Völkerrecht.

WB. Rio de Janeiro , 18. Mai . Das Io -urnal
da Comercio teilt mit . die bmsilianische Regierung
werde in einer an die. fremden Regierungen gerich¬
teten Denkschrift ihren Standpunkt zu ben ' vev-

. schiedenen Fragen des Völkerrechts darlegen, die
durch den aogenwärtigen Krieg aufgeworfen wor¬
den sind.

ReichstagsverhanSlimge».
Berlin , 18. Mai.

Am Bunde-s-ratstisch: Kräkte. Vizepräsident
Dr . Paaschs eröffnet die Sitzung um . 2 Uhr
20 Min.

Die zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt
beim

P v st c t a t
Abg. Dr . Oertel  lkons .) : Wir schließen uns

dem Danke für die Vostvcwwoltnng und die Posb
beamten durchaus an . Nicht nur im Felde. son¬
dern auch daheim lmben alle durchaus ihre Pflicht
getan . Die zu Anfang des Krieges erhobenen
Vorwürfe gegen die Feldpost treffen nicht die Post-
verwaltung und nickt die Beamten , Jetzt sind diese
Vorwürfe verstummt. Auch die Hilfspersonen
haben durchaus ihre Schuldigkeit getan. Insbe¬
sondere habe ich mit den Briefträgerinnen die
besten Erfahrungen gemacht. (Heiterkeit. Hört!
Hört !) Die Frauen haben sich im Postdienst durch¬
aus betvährt. so daß wir auch künftig ans sie nicht
verzichen sollten. Der Postetat muß in sich balan-
zieren, deshalb müssen die Posteinnahmen erhöht
werden; das können wir auch im Kriege sehr gut
tun . Im Wohlwollen für die Postbeamten , na¬
mentlich auch ffir die Postagenten , ist sich der
Reichstag einig. Die Gewährung von Kriegszw
lagen für die unteren Beamten und für die Post¬
arbeiter halten wir für notwendig. Für die kin¬
derreichen Beamtenfamilien muß besonders ge¬
sorgt tverden. Setzen wir unsere Anerkennung für
die Postbeamten in die Tat um, (Beifall rechts.)

Abg. Bruhn (Deutsche Fraktion ) : Die Ge-
wüchtsg.venze für die Feldpofffendungen kann ietzt
getrost erhöht werden. Den Gehaltswünschen der
Postbeamten, namentlich der gehobenen Unterbe¬
amten stehen wir wohlwollend gegenüber.

Abg. Zubeil (Soz . Arbettsg .) : Die Boief-
bestelluwa in Berlin läßt noch zu wünschen übrig.
Das Briefaeheimnis muß unbedingt sichergestellt
werden. Unsere Resolution auf Wahrung des
Briefgeheimnisses empfehlen wir der Annahme.
Teuerungszulagen müssen unbedingt gewährt wer¬
den. Schon letzt leiden die Familien von Unterbe-
amten geradezu Hunger . ^ Für eine Eröhung der
Briefgebühren sind wir nicht zu haben.

Staatssekretär Krätke:  Die erwähnte Ver¬
letzung des Briesgeheimnisses ist . den Beamten
nicht zum Vorwurf zu machen. Die Postverwm-
tnng handelt nur gesetzmäßig. Briefbeschlagnaw
irmn'gen erfolgen auch in Friedenszeiten.

Aba. Stadthagen (Soz . Arbeitsg .) : Die
Verletzung des Briefgeheimnisses, auch auf Auord-
nnug der Militävbebördeu . ist gesetzwidrig und
strafbar.

Ministerialdirektor Dr . Le Wald:  Der Be-
lmuptung . daß die kommaudierisudeuGenerals mit
de rBriefkontrolls etwas Strafbares begeben, muß



t(fi entschieden Widersprechen. Unter dem Belms-
eine Realie von persönlichen Frei-

^iten aufgehoben worden. Auch das Reichsgericht
sich dahin entschieden.

Aba. Stadthaaen  widerspricht wiederholt
lebhaft, während Dr . Lewald  seine Ansicht auf¬
recht erhält.

Damit schließt die Debatte . Die Resolution der
Kommission auf Erhöhung der Bezüge der nicht
etatsmäßig angestellteu Post- pp. Assistenten, Ge-
Alfinnen usw., sowie die Resolution auf Löschung
°er Strafen in den Personalakten werden ange-
^wmmen. Die sozialdemokratischeResolution auf
Wahrung des Briefgeheimnisses wird abgelehnt,
^er Etat wird genehmigt.
- . Es folgt der Etat der Reichsdruckerei,
dieser Etat wird ohne Aussprache angenommen.
^ Es folgt der Etat des Reichsamtes des
'Jtinern.
, Abg. Graf v. W e st a r p berichtet über die Der-
Handlungen der Kommilsion und spricht namens
°es ganzen Hauses das Bedauern über die Er»
Eankung des Staatssekretärs Dr . Delbrück aus.
^ >ne Reihe von Etatsteilen mußte noch aus der
Debatte ausscheiden, so die Ernährungsfrage.

Vizepräsident D o v e schlägt vor, die Woh¬
nungsfrage, die Zensur - und Ernährungsfrage
"an der Beratung zurückzustellen.

Abg. G i e s b e r t s (Ztr .) : Die Leistungen un¬
srer Industrie sind auf dem Gebiete der Kriegs¬
wirtschaft mustergültig . Auch in Friedenszeiten
wird unsere Industrie es verstehen, ihren Ruf in

Welt zu wahren . Die Textilindustie befindet
l>ch infolge des Mangels an Rohstoffen in einer
Oetoiffen Notlage . Ihr müssen wir namentlich
uuch hinsichtlich der Arbeitslosigkeit unser Augen-
werk schenken. Vielfach werden nach dem Kriege
6wße Aufgaben zu erfüllen sein. Erneuerungsar-
aeiten beim Straßenbau , bei den Straßenbahnen
usw. werden notwendig sein. Die Schwarz,
se h e r e i, daß wir nach dem Kriege eine schlechte
wirtschaftliche Lage haben werden, ist nicht g e -
Rechtfertigt.  Wir begrüßen es, daß das Reichs-
?wt des Innern der wirtschaftlichen Annäherung
"er Mittelmächte sein Augenmerk schenkt. -Auf¬
gabe der Gemeinden ist es, dem M i t t e l st a n d,
hsm H a n d w e r ke r st a n d, die ihre Ersparnisse
welfach aufgebraucht haben, entgegenzukommen.
Weifall.)

Ministerialdriektor Dr . Caspar:  Dem Wun-
des Vorredners , die Krieasunterstsiimna für

we Textilarbeiter auf die kleinen selbständigen
gewerbetreibenden, die Kostsektions- u. die. Haus-
hewerbetreibenden auszudehnen , ist bereits ent-
wrochen worden. Neben der Landesversicherungs-
ustalt hat auch die Reichsversicherungsanstalt für

gnvatangestellte ausgiebig Kriegsfürsorge ge-" wben.
o,, ^ ura »f wird die Weiterberatung auf Freitag
^Uhr vertagt.__

Lokales.
Limburg , 19. Mai.

— Die Briefbestellung in Limburg,
on Limburg finden werktags 3 Ortsbrief¬
bestellungen statt : um 7 B., 9,30 V. und 3,30 N.
Unseren Lesern wird es von Wert sein, zu er¬
freu , an welche Postzüge usw. diese Bestellungen
umschließen.
, Bei der 1. Bestellung um 7 V. werden abge-
"agen die Briefsendungen aus allen am vorher¬
gehenden Nachmittag nach 2.19 und während der
^ucht hier eingetroffenen Zügen einschließlich des
^37 B. von Hadamar hier eintreffenden Früh-
buges.
. Zur 2. Bestellung um 9,30 V. kommen die Sen¬
kungen, die mit den übrigen Frühzügen bis 7,41
"3- hier eingegangen sind; diese Sendungen sind
^baegangen von Berlin Schles. Bhf. am Abend
^wor um 9.21. von Dresden 12,17, Leipzig Hbf.
(-38, Halle 8,46, Hannover 12,2, sowie aus dem
weinisch-westsälischen Industriegebiet

über Köln ab 12,28,
von Oberhausen (Rhld.) ab 11,11,
von Essen (Ruhr ) ab 10,24,
von Dortmund ab 9,48,
von Bochum ab 10 68,
von Hagen (Wests.) ab 10,26,
von Düsseldorf ab 11,08,
ferner von Frankfurt ab 6,02 früh.

Zur 3. Bestellung um 3,30 N. gelangen die
Sendungen von allen Zügen , die hier von 9,35 B.
ws 2,19 N. einschließlich eintreffen.
, Bei der einmaligen Sonntagsbestel-
u n g werden alle bis 8 V. hier eingegangenenß - U »WUIVU Ut-lC Ul

Sendungen abgetragen.
. .. — Anmeldun g des Z u ckerbe da rfs
wir das Ein machen von Kleinoibst.  Ani
panistag oder Montag kann jede  Hausfrau , die
W Sommer  Obst einmacht, beim Llbholen der
Mutter- oder Fleischkatten, die Menge des Zuckers
Mgeben, den sie beim Eimnachen von K l e i n o b st
Û tachelboeren, Erdbeeren , usw.) gebraucht. Es
wird besonders darairf auftnerksam gemacht, daß
wter Kleinod  st nicht  Zwetschen, Pflaumen,
Dirnen  usw , die erst im G e r b st eingemacht
Garden,, zu verstehen sind. Für dieses Oüst wirdnötig« Zucker im Herbst freigeaeben werden.
Sr = Ankaufs st elle für Gold sachenl
M vergangenen Mittwoch war die hier für die
?relse Limburg und Westerburg in den Räumen

Vorschußvereins errichtete Ankaufsstelle
“ r Goldsachen  zum Besten der Reichsbank

cjtt ersten Male in Tätigkeit . Es wurden für
.mehrere hundert Mark Goldsachen aller Art ange-
Mft und die Beträge sofort ausbezahlt . Rührend
. ar der Eifer zahlreicher offenbar gering bemittel-
s.^ eute, die ihr letztes, vielleicht einziges Schmuck-
Ku  Kreuzchen , Kettchen, Ring usw. zum
^sten des Vaterlandes darbrachten. Möchten sich
^ . wohlhabenden Kreise unserer Mitbürger diese
>>.Sviele recht zum Muster nehmen ! Bei der gro-
lim Dichtigkeit, die eine Stärkung des Goldschatzes

Vierer Reichsbank für den Krieg hat , kann man
L cht genug auf einen möglichst gro-
qrt Erfolg dieser Sammlung hin-
Starten . Für jede Mark in Gold kann die
W ". . den dreifachen Betrag in Noten aus-

Goldstand ist für das ganze Aus-
^'
bar

l'nse,

'tnb"'ri )a§. Kindliche wie das neutrale , der sichere
ft*,. l? ar ^ beobachtete Gradmesser unserer ganzen

^bllen Lage ; nach ihm richtet sich der Wert
fejer  Geldes , unserer Wechsel im Auslande , und
tt; c Bedeutung für den Krieg kann
^ap ^ochüenugveranschlagtwerden:
y, ^ w ö g e sich jeder nur recht klar

?LC11! Der nächste Aiikaufstag ist Mittwoch
--9, Mai , vorm. 10—1 Uhr.

fcjj? $ oft e r i o n a I i e n. Die Prüfung als
haben bestanden: OberPiostassistent

' ua, und die Postassistenten Staufenberg und

Wambold m Frankfmt . Etatsmäßig angestellt
wurden die Postassistenten Heck aus Wahn in
Flörsheim , Hermann aus Kaldenkirchen, Steiger¬
wald aus Remscheid. ferner Ernst Bauer in Frank¬
furt : die Telegraphenassistenten Alfred Bauer aus
Düsseldorf, Strümpfe ! aus Chemnitz, ferner Kli-n-
gelhöfer in Frankfurt . Versetzt wurden Ober-
Postkassenbuchhalter Schade von Frankfurt nach.
Düsseldorf, die Ober -Postassistenten Milverstedt
von Frankfurt nach Neudietendorf und Wieg von
Mühlhausen (Thür .) nach Frankfurt . Dem Ober-
Postpraktikanten Grunow aus Leipzig wrrrde eine
Postinspektorstelle in Frankfmt iibertragen . Der
Poftassistent Franz Wolf in Frankfurt ist aus dem
Postdienst ausgeschieden. Der Ober -Postasststent
Henk in Frankfurt ist gestorben. Auf dem Felde
der Ehre sind gefallen der Ober -Telegraphenafsi-
stent Credo, der Telegraphenassistent Emil Meyer,
der Postassistent Bächstädt und der Postanwärter
Riemann , sämtlich aus Frankfurt . Beim Scheiden
aus dem Dienste wurde verliehen : der Rote Adler¬
orden 4. .Kl. dem Obeistoelegriaphensekretär RÄH»
nungsrat Wilhelmi in Frankfurt , dem Postmeister
Rechnungsrat Stvll in Griesheim : der Kgl.
Kronenorden 4. Kl. dem Postsekretär Petry in
Wetzlar.

— Eine Belohnung von 60 Mark.
Die Polizeiverwaltuna sieht sich veranlaßt , sich cm
das Limburger Publikum mit der Bitte um
Schutz der öffentlichen Anlagen  zu
wenden. letzter Zeit sind in den hiesigen städt.
Anlagen wiederholt und in ganz erheblichem Um¬
fang Ziersträucher und junge Bäuinch-en. beson-
ders Tannen und Hochstämme, durch scharfe Hiebe
abgeschlagen und beschädigt worden. Zur Ermitt¬
lung der Täter wurden seitens der Polizeiverwal¬
tung 60 Mark Belohnung festgesetzt.

^ Gewerbeverein für Nassau.  Auf
der Tagesordnung der Mitglieder -Versammlung
des Gewerbevereins für Nassau, welche für Sonn¬
tag den 28. Mai , nachmittags 1 Uhr, zu Limburg
cm Hotel zur „Alten Post " anberaumt ist, stehen
nachfolgende Punkte zur Beratung : 1. Bericht des
Zentralvorstandes über die Tätigkeit während der
Krregszeit . 2. Die Aufgaben der Gewerbevereine
zur Förderung der wirtschaftlichen Interessen ihrer
Mitglieder . 3. Der fachliche Zusammenschluß des
Handwerks innerhalb des Gewerbevereins für
Nassau. 4. Vortrag des Herrn Landesbank-Direk-
tors Klau  über die Nassauische Kriegshilfskasse.
6. Benutzung der Einrichtungen und Veranstal-
tungm des Rbein -Mainffchen Verbandes für
Volksbildung seitens der Lokalgewerbevereine. 6.
Wünsche und Anträge aus der Versammlung . —
Außer den gewählten Vertretern steht jedem Mit¬
glied des Gewerbevereins die Teilnahme an dieser
Versammlung frei.

Provinzielles.
Ein unverhofftes Wiedersehen,

bt . Frankfurt , 18. Mai . In einem hiesigen
Militürüberncichtnnasranm trug sich dieser Tag«
ein ergreifender Vorfall zu. Ern älterer Land-
sturmmann , der sich von der Westfront zu länge-
rem Urlaub in seine märkische Heimat begab, kam
hier spät abends an u. fand in dem Quartierhause
für die Nacht Unterkunft . Als er nach etlichen
Strunden noch sinnend auf seinem Bett lag, hörte
er, wie der ,diensttuende Unteroffizier , bei der Ver-
lesuncr neuer Gäste plötzlich seinen Fanriltennamen
aufttef u. zugleich einem jungen Soldaten ein Bett
zuwies. Der alte Landstürmer springt auf, fragt
den Unteroffizier , ob er sich aulch nicht verhört
habe. Dann siebt er sich den jungen Kameraden
näher an , dieser aber erkannte sofort trotz der ver¬
wilderten Bärte den Alten. Es waren Vater u.
Sohn,  die sich seit 20 Monaten nicht aesehen hat¬
ten und nun durch besonders Fügung hier begeg¬
neten. Am nächsteir Morgen nahmen beide Ab¬
schied von einander . Der Vater reiste in die Hei¬
mat , der Sohn aina an die Westfront.

fc . Niedcrlahnstcin , 18. Mai . Zwei hiesige
Dienstmädchen und eine Köchin, die mit franzö¬
sischen Kriegsgefangenen angebändelt hatten,
ihnen Briefe geschrieben, Schokolade u. Zigaretten
zugesteckt usw., wurden, ein Dienstmädchen und die
Köchin zu je 2 Wochen, ein Dienstmädchen zu
einem Monat Gefängnis vom Kriegsgericht ver-
urteilt.

* Obcrlahnstein , 18. Mai . Zu Anfang des
Schuljahres wurden am hiesigen Gymnasium 61
Scküler ausgenommen. Die Aüstalt hat jetzt 261
Schüler . Im Laufe des verflossenen Spätjnhres
haben 7 Oberprimaner die Notreiftprüfnug und 2
die ordnungsmäßige Reifeprüfung bestanden. Aus
dem Lehrerkollegium sind im Sommer 1916 die
Herren Grcmdpierre rmd Prof . Bröker ausgeschre-
den : Prof . Grandpievre trat am 1. Juli 1916 in
den Ruhestand. Prof . Bröker ist am 9. Juni 1916
gestorben. Wegen Krankheit ist Herr Prof . Dr.
Linz bis zrmr 1. Irrli beurlaubt.

* Idstein , 18. Mai . Wieder erwischte 5hrieg>A-
gefangene. Zwei tüchtige Mitglieder der Ingend-
wehr, Schüler der Baugewerkschule, haben heute
Nacht gegen 11% Ubr drei flüchtige Kriegsgefan-
gene eiugLfangen und auf der hiesigen „Nacht¬
wache" eingebracht: 1 Franzose, 1 Belgier imd 1
Engländer (darunter zwei Unteroffiziere) aus den
Gefangenenlagern Gießen und Limburg.

ke. Aus dem Rheingan , 18. Mai . In dem von
Mmumh'cheu Jagdbezirk in der Geniarkrmg Jo¬
hannisberg , wurden in den letzten Tagen zu der
großen Freude der Landwirte acht Stück Schwarz¬
wild erlegt. Förster Hell brachte davon allein
sieben Stück zur Strecke.

* Vom Rhein , 18. Mai . Dieser Tage kamen
4 für die Donau  bestimmte Schlepper hier vor¬
bei. Sie führen die Namen : „Alma", „Karl ",'
„Minna " und „Otto ", haben je eine Maschine von
160 PS . und kommen von Berlin . Sie fuhren
von dort naich Hamburg , über die Nordsee, Kux-
haden irird durch die verschiedenen norddeirttchen
Kanäle gelangten sie in den Rhein . Die Fahrt
führt sie Weiter nrainaufwärts durch den Maiw
Douaukanal in die Donau bis nach Rumänien.
Hier Werden die Schlepper, die im Dienste der
Zentral -Einkaufsgenossenfchaft, G. m. b. H. Ber¬
lin stehen, zum Transport des rumänischen Gettei-
des Verwendungen finden. Ms jetzt sind 37
Dampfer nach dort abgefahren und es Wird noch
eine Reihe folgen. . , . , .. , , ,

fc. Camp , 18. Mai . Gegen dre beiden letzten
Jahre steht unserer Gegend dieses Jahr eine
schlechte Kirschenernte bevor, besonders bei den
Spötsorten.

k«. Osterspai, 18. Mai . Bereits in voriger
Woche konnten bier die ersten Kirschen gepflückt
werden. Die Kirschenernte fällt mager aus.

fc.  Wiesbaden , 18. Mai . Eine in der ver¬
gangenen Woche seitens der Polizeibehörde vor¬

genommene Revision der Läden und Lagerräume
der einschlägigen Lebensmittelgeschäfte hat er-
geben, daß Waren unberechtigter Weise nicht zu¬
rückgehalten werden.

, wks . Wiesbaden , 18. Mai . Aus der L a n d-
w i r t s cha f t s ka m in e r . Zu dem Gesetzentwurf
betr . die Errichtung von Schätzungsämtern
hat der Vorstand der Landwirtschaftskammer in
einer dieser Tage stattgehabten Sitzung eine Ent¬
schließung angenommen wie folgt : „Der Vorstand
erblickt in der beabsichtigten Beseitigung der alt¬
eingewurzelten und den besonderen Verhältnissen
des zersplitterten Grundbesitzes und des Immo¬
biliarkredits des Kammerbezirks angepaßten
Gchätzungsbehörden eine erhebliche Gefähr-
düng der Interessen der nassäuischen
Landwirtschaft.  Er beschließt deshalb ein¬
stimmig, entschieden für die Erhaltung der Nas-
säuischen  O r t s g e r i cht e (Feldgerichte)
bezw. für die Wiedereinsetzung des in dem Gesetz¬
entwurf von der betr . Kommission gestrichenen
8 19 einzutreten . An die königl. Staatsregierung
und den Landtag soll eine diesbezügliche Eingabe
gei^ °t werden." — Zu Delegierten zum Deut¬
schen Ländwirtschaftsrat für die Jahre 1917/19
werden die bisherigen Vertreter Kammervorsitzen¬
der Bartmann -Lüdicke-Frankfnrt , sowie dessen bis¬
heriger Stellvertreter Landrat von Heimburg-
Wiesbaden einstimmig wiedergewählt.

bt . Bicdnikopf, 18. Mai . Passable Höchstpreise,
wenicosteus für die auaenblicklichen Verhältnisse,
wurde ini Kreise Biedenkopf für Schweinefleisch
und Schŵünefleischwaren festgesetzt. Es kosten das
Pftmd frisches Schweinefleisch 1,60 Dkark, Speck
1,80 Mark, geräucherter Speck 2 Mark, Roll- u.
Nußschinken 2,40 Mark. Schmalz 2.20 Mark. Flo¬
men 1,90 Mark . Mettwurst 2.20 Mark. Zwei
Drittel des Schweinefleisches müssen frisch ver¬
kauft, ein Drittel muß verwurstet werden.

Die bulgarischen Abgeordneten in Frankfurt,
bt . Frankfurt , 18. Mai . Unter Führung des

Regierungspräsidenten Dr . von Meister und des
Stadtrats Dr . Saran besichtigten die bulgarischen
Gäste heute früh die Kühranlagen der Wild- und
Geflügelhandlung E u. I . Maycr . Die Herren be-
wunderten vor allem die in d n Räumen aufge-
stapelten riesigen Fleischvô iäte — rund 5 Millio¬
nen Pfund —, die für vei 'chiedenl. deutsche Städte
besttlmnt sind. Hieran schloß sich ein mehrstündi¬
ge: Bestich der chemischen Fcb .ik „Elektron " in
Griesheim a. M. Um 1 Uhr wurden im „Römer"
in Gegenwart der Spitzen dm staatlichen u. städti-
sih'n Behörden die lupi -iischen Abgeordneten
durch Oberbürgermeister Voigt  festlich empfan¬
gen. Auch etwa 16 verwundete bulgarische zur Zeit
im nahen Homburg zur Kur weilende Offiziere
hatten der Einladung Folge geleistet. An die Be¬
grüßung schloß sich iin Kaisersaal ein Imbiß . Bei
dir e> Gelegenheit hielt der Oberbürgermeister
eine Rede, in der vor allem auf die historischen
Beziehungen Frankfurts zu Bulgarien hinwies u.
dann die bulgarische Armee feierte. Mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf Bulgarien
schloß er seine Ansprache. Vizepräsident Dr.
Momtichiloff  dankte in französischer Sprache
für den herzlichen Empfang . Später be^ ' ^ ten die
Gäste die Sehenswürdigkeiten Frankfurts und
wohnten abends einer Festvorstellung im Opern¬
hause bei. Ihre Abreise nach München erfolgt
Freitag vormittag . Eine Einladung nach Darm¬
stadt mußten die Herren aus Mangel an Zeit ab-
tehnen.

Gerichtliches.
fc.  Hornau im Taunus , 18. Mai . Der frü-

heve Bürgiennsistor von Hornau , Johann Klo-
mann III ., der das Bürgermeisteramt bis Dezem¬
ber vorigen Jahres bekleidete hatte und bei der
Neuwahl eine Wiedettvahl abschlug, wurde von der
Sttafkammer Wiesbaden wegen- Bestechung, weil
er von dem Pflastermeister Bierod aus Niedern¬
hausen eine Bestechun'Mumme von 20 dt  ange¬
nommen hatte , m  60 dl  Geldstrafe verurteilt . Der
Sohn dos Klomann III ., Anton Klomann , Büro-
gehilfe in Griesheim a. M, der von deni Architek¬
ten Heinrich Müller aus Frankfurt a. M. 760 dl
angenommen hatte , damit er diesem die Baulei¬
tung über sin in Hornau neu zu erbauendes
Schulbaus verschaffe, erhielt von der Wiesbadener
Strafkammer , wegen Bestechung und Betrug 200
Mark Geld statte und der Vater Klomann wegen
Beihilfe nochnrals 260 dl  Geldstrafe . Johann Klo¬
mann IH . hatte 16 Jahre das Ehrenamt als Bür-
germeifter bekleidet.

Vermischtes.
Entdeckung von Edelmetall -Lagern im fernen

Osten.
* Petersburg , 18. Mai . In den Dayansk -Ber-

,gen, zwischen Sibirien und der Mongolei , sind
reiche Lager von Gold. Silber und Kupfer ent¬
deckt worden. Man bat dort Kupferstücke von etwa
4 Kilo und Silbetttücke von 30 Gramm gefunden.
Einige Adern enthalten gleichzeittg Gold. Silber
und Kupfer . Eine Gruppe von amerikanischen
Geldleuten interessiett sich lebhaft für diese Lager.

In
^ '" Verschiedenes aus aller Welt.

Groß - Besten  bei Königswusterhausen
brach nachts im Wohnhause des Besitzers Kietz
Feuer aus . Als Kietz seine unter dem Dachboden
schlafende zehnjährige Tochter zu retten versuchte,
wurde ihin der Weg durch Flammen und Rauch
versperrt . Kietz selbst, sowie seine Tochter sind ver¬
brannt . — Der ungarische Blaubart.  Die
„B. Z. a . M." meldet aus Budapest : Nach einer
Vlättermeldung erklärte ein Feldwebel, dem die
Phorographie des Mörders Kiß gezeigt wurde, daß
dieser unter dem Namen Sukati in einer Raaber
Wagenfabrik beschäftigt gewesen sei. Die Fabrik-
leitung hat mitgeteilt , daß Sukati sich nicht nach
Raab, sondern nach Klosterneuburg begeben hat.
Weitere Nachforschungen werden angestellt. —
Ein englischer  M u st e r s o ld  a t. Ein
Rekord im Desertieren wurde laut Times vom 8.
Mai von Leonard Melville, vom Radfahrer -Korps,
aufgestellt, der jüngst wegen Diebstahls vom Poli¬
zeirichter zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
worden ist. Er desertierte, wie bei der Verhand¬
lung bemerkt wurde, während seiner bisherigen
18nionatigen Mtlitärdienstzeit bereits ganze
36 mal und erwartet jetzt dafür seine Aburtei-
lung durch ein Kriegsgericht. Ferner hat durch
Fingerabdrücke festgestellt werden können, daß der
Mann früher schon einmal wegen schweren Ein-
bruchdiebstahls vorbestraft worden ist.

Telegramme.
Viviani und Thomas in Verlegenheit.

io . ilaut . vmw ^ vyvyu
lcrweiten abgererstenl französischen Gast« _ _
utni) Thomas fand ein Festmahl  in einem Mos-
ttiner Gasthofe statt , bet dem das Moskauer
Stadtoberhaupt  eine hochpolitische
Rede  in dem Sinne hielt : Gewisse russische Re-
merungskreise führen gegen die gesamte Einrich¬
tung des Kriegsausschusses «inen Vernichtirngs-

„ c baldige Auflösung des von Moskauer
^uüupnellen attchaffenen Vetteidiaungswerkes
M m .Sicht . weil den russischen Reaktwnären die
"H 1* . Selbsthilfe verhaßt ist. Wir wenden

Pl e als Vertreter des verbündeten freien
® des/mumm wirklichen Kultur-
£inf >V "Atten Schutz gegen die

. I r.er  R eg i «r u n g!
Die Vertreter des freien Volkes hörten die An-

spräche verlegen an und erwiderten kein Dankes-wott . »

czv.i viijrai ver uiiiu«
Viviani

Der Fall Casement.
Reuter meldet aus London : Die Verhandlung

c«egen Casement  und B a i l e y soll an dcis
Assisongerrcht(Gttchworenengettcht) des höchsten
Gerichtshofes  verwiesen werden. Dieser
Hof hat auch die Befugnis über Hochverratsfälle
abzuurteilen.

Ein holländischer Dampfer in die Luft geflogen.
London, 18. Mai . Lloyds meldet: In Great

Barnwuth ist am 16. Mai der holländische Damp¬
fer „Batavier 6", der mit gemischter Ladung von
London nach Rotterdam unterwevis war , morgeus
m die Luft geflogen. Bier Mann der Besatzung
wurden getötet , der Rest wurde aelandet.

Mord und Selbstmord.
Schotten, 18. Mai . Der hiesige Gendarmette-

Wachtnicister töte seine Frau dirrch einen Schutz
in den Kopf und ettcboß sich dann selbst. Die Ur-
sachen zu der Tat konnten bisher nicht festgestellt
werden.

Der Deutschhasser Nicolson.
WB. Budapest, 19. Mai . Der „Pester Lloyd"

bemerkt zu dem Rückttitt des Unterstaatssekretärs
Nicolson: Damit scheidet ein böser Geist  aus
dem 'britischen Auswärttgen Amt, der für die ge
hässige aggressive Richtung der englischen Politik
eine starke treibende Kraft bildete. Er ist einer
der treuesten und verbissensten Verwalter der Tra-
ditton Eduards gewesen Zur Zeit , als er Bot¬
schafter in Petersburg war . trat er in einen der-
hänwiisvollen intimen Vettehr mit der Redaktion
der „Rowoje Wremia " und schürte dort das Feuer,
das in den Weltbrand aufflammte . Sein eigener
Sohn , Offizier der britischen Armee, sagte vor Be¬
ginn des Krieges zu einem Bekannten , der nach
dein Befinden des Vaters sich erkundigte, sein
Vater würde vor Deutschenhaß noch irrsinnigwerden.

Die Rusftn an der Vogcsenfrout.
WB. Zürich, 19. Mai . Die Blätter des Iirra

melden, daß die sogenannten Gülfsrussen cm der
Vogesenfront vereinigt und ihre Btttände durch
.indische Abteilungen verstärkt wurden.

Die Eisheiligen in Rußland.
Stocks,ol̂n, 18. Mai . (zb.) In allen Bezftken

des nördlichen und mittleren Rußland letzte so
starker Nachtfrost ein, daß die gesamte Wintersaat
vernichtet ist. In Pskow sank das Thermometer
auf 12 Grad Kälte . In Reval herrscht seit drei
Tagen Schneesturm. Im Wolgagebiet und im
Kasan, wo infolge des zeitigen Frühjahrs die Saat
bereits weit vorgeschritten war , ist alles erfroren.
Im Gouvernement Perma wird der Schaden auf
10 Millionen Mark gejchätzt. In russischen Land-
Wirtschafts- und Regierungskreisen herrscht stei¬
gende Aufregung . Besonders ernst ist auch die
Heilmittelfrage für Rußland . Die Verwaltung des
russischen Roten Kreuzes, ziemlich die einzige Be¬
zugsquelle für Medizin , teilte kürzlich den Kran¬
kenhäusern mit , daß sie in Zukunft Heilmittel nur
an die unmittelbar an der Front gelegenen Laza¬
rette liefere. Der finnische Senat ordnete ein Ver¬
bot der Milchausfuhr nach Rußland an . Die russ.
Zufuhr sinkt dadurch auf 80 Prozent.

Attentat gegen Admiral Monplaisir.
WB. Wien, 19. Mai . Das Athener Blatt „Em-

bros " meldet, daß ein Attentat gegen den Reor>
Mnifator der Serben in Korfu, den ftcmzösffchen
Admiral Monplaisir . verübt worden sei. Der Ad¬
miral , sagt das Blatt .' wurde schwer verwun¬
det.  Als er die Besinnung wieder erlangte , for¬
derte er, inan niöae ihn sofort an Bord seines
Flaggschiffes bringen und nach Frankreich zurück¬
führen . Sein Wuiffck ist ettüllt worden.

Die Frachtennot.
Der Jahresbericht der Manchester Associativn

of Importers and Ervorters verzeichnet die folgen¬
den F rach i st e i ger u n g e'n : Kohl von Cardiff
nach dem Mittelmeer 1143 Prozent , Getreide von
Newyork nach Liver'vool rmd Manchester 900 Pro-
zent, aus Argentinien nach England 1160 Prozent,
Baumwolle vou Galvestone und New Orleans nact)
Liverpool und Manchester 666 Prozent . die
Hniiranitä (vom 11.), die dliefe Angaven unter oer
Ueberfchrift: „Erbauliche Ziffern wttteflt . be¬
merkt dazu: „Die Ziffern lassen ans wirklich den

cf ausstotzen: Haltet den i e b!

wurde diese» Zeichen sie

Apotheker Rich . Brandts SchwelzerpUle« (Abführ¬
pillen) al«Schutzmarke«ingctrag. Bor RaSah« .r»ird gewarnt.



Am 16. 5. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend

MMMM Ml!«MM « m Srnnpen
uns neuen SluWUen ulet tt

unb eine Bekanntmachung betreffend

SSMm!eULWm.MeelMMMiM
erlassen worden. 3024

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Kino
Neumarkt 10.

-□□-

Samstag, den 20. Mai 1915
von 7 Uhr an,

Sonntag, den 21. Mai 1915
von 3 Uhr an:

AL eenetnllnmmnnlM Da 18. Meelnl». M ZßfllfOClßllS
Ausgabe der Brotbiicher,
Butter- u. Fleischkarten.
Die Ausgabe der Brotbücher, Butter- und Fleisch-

karten sür die Zeit vom 22. Mai bis 18. Zuni einschl. er¬
folgt am:

Samstag , den 20 . d. Mts ., vormittags 8—1 Uhr
für die Straßen Austraße bis Franksurterstraße.

Samstag , den 20 . d. Mts ., nachmitt. 3—5 7»Uhr
Jftt die Straßen Friedbossweg bis Holzheimerstraße.

Montag , den 22 . d. Mts ., vormittags »—1 Uhr
für die Straßen Hofpilalstraße bis Obere Schiede,

Montag , den 22 . d. Mts ., nachmitt. 3—5'/- Uhr
für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße.

AusgabcsteUe : Rathaus Zimmer Rr. 13.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen

Ausgabe der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher, Butter- u. Fleischkarten
haben sich die Haushaltungsvorstände an der bezeichnet«!!
Ausgabestelle im Rathause einzufinden. Kinder können im
Interesse der Ordnung in der Ausgabestelle und einer zu¬
verlässigen Ausgabe nicht zugelaffen werden.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stabt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden aitsgegeben.

Bei der Ausgabe der Brotbücher zählen Kinder bis zum
Alter von einschließlich3 Jahren zur Hälfte. Desgl. zählen
zur Hälfte Kinder bis zum vollendeten 14. Lebensjahre bezgl.
der Butlerkarten und Kinder bis zum vollendeten 6. Lebens¬
jahre bezgl. der Fleischkarten.

Personen, die im Wege des Postversands oder sonst,
namentlich im Hausverkauf Butter beziehen, sind verpflichtet,
dies bei der Ausgabe der Butterkarte zu melden. Die von
ihnen bezogene Butter wird auf die Bezugskarte angerechnet.

Personen, welche die ihnen zustehende Buttermenge selbst
erzeugen haben keinen Anspruch auf Butterkarten.

Limburg, den 18. Mai 1916
D er Magistrat.

Anmeldung von Zuckerbedarf.
Die Vorstände von Privathaushaltungen , welche zum

Einkochen, bezw. Einmachen von Kleinobst(Erdbeeren, Stachel¬
beeren usw.) Zucker benötigen, werden ersucht, ihren Bedarf
bei Gelegenheit der Ausgabe der Butter - und Fleischkarten
am Samstag , den 20 . bezw . Montag » den 22 . d. M.
anzuurelden. Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht,
daß nur der unbedingt nötige Bedarf an Zucker, welcher
zum Einkochen von Kleinobst (also nicht sür Zwetschen,
Birnen, Aepfel, usw., die im Herbst eingekocht werden), an¬
zumelden ist. Ferner weisen wir noch besonders darauf hin,
saß im Hinblick auf die geringen Mengen, die überwiesen
werden können, soweit es möglich ist, auf Einmachen ohne
Zucker Bedacht zu nehmen sein wird.

Limburg (Lahn,) den 18. Mai 1916.
6026_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der letzten Zeit sind in den hiesigen städtischen An¬

lagen wiederholt und in ganz erheblichem Umfange Zier-
sträucher und junge Bäumchen, besonders Tannen und Hoch¬
stämme, durch scharfe Hiebe abgeschlagen und beschädigt
worden.

Der Magistrat hierselbst hat für Personen , welche die
Täter jo bezeichnen können, daß deren gerichtliche Bestrafung
herbeigeführt werden kann, eine Belohnung von fünfzig
Mark ausgesetzt.

Etwaige zweckdienliche An zaben, welche zur Ermittelung
der Täter führen können, sind bei der Unterzeichneten Stelle,
Rathaus Zimmer Nr. 5, zu machen.

Bei dieser Gelegenheit empfehle ich erneut, die mit
großer Mühe und erheblichen Kosten zur Verschönerung der
Stadt hergestellten öffentlichen Anlagen dem Schutze des
Publikums.

Ich bitte die Einwohnerschaft dringend , Personen,
welche die Anlagen beschädigen, namhaft zu machen, damit
deren Bestrafung herdeigeführt werden kann.

Limburg, den 17. Mai >916.
Die Polizeiverwaltung.

I . V. -.
Heppel.

Ein allerliebstes Lustspiel.

Das Beiprogramm bietet
interessante Kriegsaufnahmen

u. ein spannendes Drama,

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Konzert.
Bei günstiger Witterung

spielt jeden Freitag, abends
8 Uhr die Musik im (2995Gatte«Herr MM .Wes.
Die Kiesgrube

in Thalheim
bleibt während des Krieges

geschloffen.
3031 Jak. Hartmann.

Nächste Uloehe
Ziehung.

Hauptgew. lOOOOOM.
Cob. Geldlose

ä 3.30 Mk.
Porto und Liste 30 P!g.
2*85 versendet

Carl Rösch jr .,
Limburg, Telefon 238.

Zn guter WMung
heute frisch eingetroffen:ÄK «■*

ff. Rohetzbucklinge.
Kopfsalat 5 St 25 Pfg.,

empfiehlt Frau 8t «1u,
Salzgasse 13.

li Mn o.i.8.
am Dienstag , den 23 . Mai 1916.

Auftrieb des Viehes van 7- 9 Uhr vorm. 3028
Limburg (Lahn),' den 18. Mai 1916.

__ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Ellar , Kreis Limburg. Königl. Ober¬

försterei Hadamar , verkauft im Wege schriftlichen Angebots
zu sofortigem Sommereinschlagden Durchforst » « , sanfall
aus dem Distrikt 3b ihres Gemeindewaldes (45 - 50-jährtge
sehr wüchsige Fichten . geschätzt zu zirka 300 Fstmr. Nutz¬
holz. geringes bis mittleres Bauholz und Derbstangen 1.—3.
Klasse. Das Holz ist sehr gut geeignet zu Grubenholz und
Schleifsolz. Messung erfolgt mit Rinde, wonach dasselbe
behufs Verwertung der Rinde als Gerbstoff geschält wird.
Die Rinde wird veranschlagt zu etwa 150 Zentner.

Schriftliche Angebote für 1 Festm. der gesamten Derb¬
holzmassen bis zum 25 . Mai - . I . an die Königl. Ober¬
försterei Hadamar , Krs Limburg.

Gleichzeitig werden Angebote je 1 Zentner Rinde er¬beten
Die Eröffnung der einzelnen abgegebenen Gebote wer-

& £ ta llJSSÄÄL * “ f "" °b -r.

Ellar , den 18. Mai 1916. 3023
_ _ _ Jost . Bürgermeister.

Hauptgewinn der großen und
günstigen

Coburger
Geldlotterie

Los ä 3 .3 © Mk.
Ziehung schon 23, 24, 25,

26, 27. Mai, sowie

BerlinerLose
Lose ä 1 Mk. 11 Stk. 1 © Mk.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg.

versendet 1919

Jos.Banceiel Hiui.
Haupt- und fiiücRSRolieRie

Cloblenz,
nur Mengasse Rr. t.

Die Front im Osten.
Hlcfctamtllch. MuimaBHche StcHungslinie.

in 2 ) Schara-Front
-j -

ff.T.a - Z73M. I

H»lj« erftrigkr » i>g.
Montag , den 22 . d. Mts . , nachmittags

1 Uhr,
werden in verschiedenen hiesigen Walddistrikten versteigert:

8 M MmMiük entWenD8.1?Sa.,
«WWNIMII. etanaen zils. 11,40  W.
Anfang im Distrikt Wolfertsheck.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersuch,. 3032
Grotzholbach, 18. Mai 1916.

Speier , Bürgermeister.

Aus der „N. f. Volksztg." München vom 1 «. IV. 1916-
Aus Dankbarkeit.

Biele Jahre lang litt ich an schweren Sand - und
Griesleiden, an Rierensteinkolikund Blasenent¬
zündung, verbunden mit Magenkrämpfenu. Darm¬
katarrhen. Ich war allmählich so schwach und elend!
geworden, daß bei der geringsten Bewegung Herz¬
schwächen, Ohnmacht und Schwindelgesühl ein¬
traten und kein Mensch mehr an meine Rettung glaubte. I
In der größten Not wandte ich mich an das B . Alfred >
Lautenschläger'sche Raturheilinstitut in München, |
Rosental 15, und wurde hierauf du ck den mehr¬
wöchentlichen Gebrauch der Lautenschläger 'schen!
Pyrmoor -Badekur, zu Hause voigmommen, ganz
vorzüglich und gänzlich geheilt , sodaß ich jetzt wieder
alle meine häuslichen Ardetten verrichten kann.

Nächst dem lieben Gott verdanke ich meine Rettung
nur der gewissenhaften, schonenden und zielbewußten
B .Handlung, die mir seitens der Leitung des Lauten-
schläger'schen Naturheilinstitutes zu Teil wurde, wes¬
halb ich meinen herzlichsten Dank hiermit öffentlich
ausspreche.

Kranzberg, Post Mitterskirchen, im März 1916.
im Rottal , Niederb. Anna Reindl.

«ewinnan - Mg der 7. Vreny .-Süddenlsche«
<233. Königlich Preußische») Klaffenlottrrie

5. Klasse 10 ZiehungStag 17. Mai 191 fl

tlnl >«»« Mummt « sind zwei «Itich i»»ht « «Winne
««lallt » , «uh »war je einer ans die Lose gleiche “

in den beiden Abteilungen I und li.

«winne 1lnmuierI

Ein schönes 3005

Zuchtrind,
14'/- Monat alt. zu verkaufen.

Peter Hannappel 5.,
Hiindsanaen , Hans Nr . 64.

Bruchbänder
mit und ohne Federn̂ in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angepaßt.
A . A. Döppcs , Limburg,
3021 Brückengaffe 8.

8-äimmetioolinm
zu vermieten. 2957

Theodor Schwär *,
Brückenvorstadt 58.

Ä staUBto
für Haus - und Feldarbeit per
1. Juni gesucht. 2981

Näheres Expedition.

Bin Mim» »
mit guter Schulbildung sucht
für sofort 1959

WestheimerL Oo.

Gut möbliertes

Wutz-«.Sw!» «
m,t 2 Betten in ruhiger,schöner
Lage unb vornehmen Haus,
für Juli , August gesucht
Badezimmer erwünscht. Angeb
unt. E . 3022 an die Exped,

(Ohne Gewähr « . St .-« , f- 3 ) (Nachdruck verboten)
In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne über

810 Mk gezogen : 2 Gewinne zu 16 ooo Mk. 9663
4 Gewinne au 10 000 Mt . 81071 121372
8 Gewinne zu 6000 Mk 28608 76246 171666 219760
64 Gewinne zu 3000 Mk. 4074 6894 7775 8669

15622 17004 44320 64850 69618 66426 66398 80673
87153 92475 101692 129251 132251 143606 160648
161876 154031 161079 170763 171969 187342 187489
188971 189575 197939 201216 204076 231207

130 Gewinn « zu 1000 Mk. 606 11736 18587 24541
81379 32661 34680 36860 37608 41684 43131 43738
44802 48168 49169 61865 60108 63526 69906 74647
79956 80803 84063 93891 98789 98130 103993 107944
103869 116662 117768 120163 123632 126606 127443
130702 132969 139204 139906 143933 147913 164722
166682 169497 171588 173368 174164 179492 180441
187630 190169 191221 200679 203618 203936 206769
210601 211871 213007 213281 218861 219393 223496
226859 229924

164 Gewinne zu 600 Mk. 17 1826 2439 3620
4199 6031 7699 9166 11988 16976 18948 21071
22121 23220 24908 26366 26706 27346 30434 40921
40963 41762 41901 49019 63297 66995 67031 69141
69393 64093 64261 65024 67174 70868 71928 74987
76426 85132 90012 91661 95716 96426 97492 100896
101082 107618 108049 110793 120060 123800 124037
127458 128162 129586 135504 136194 142334 145913
147906 148670 148712 148748 160901 164806 166877
159555 186382 193272 193447 194112 196088 196129
197292 199209 202683 208714 209952 210114 210187
212648 213989 216561 215761 216796 218642 218785
219304 219812 222010 224291 225586 230063

In der Nach mitto gS-Ziehnng wurden Gewinne über
210 Mk. gezogen : 2 Gewinne zu 15 000 Mk. 206768

4 Gewinne zu 5000 Mk. 151038 159332
74 Gewinne zu 3000 Mk. 7917 11889 20553 25088

25240 31230 36458 39983 48506 63324 64773 66314
73778 84022 85914 88605 99262 105344 106305
126101 138042 151185 154929 166085 168192 168488
172959 182665 187193 190340 197834 205290 208918
215172 216302 219234 219720

154 Gewinne zu 1000 Mk. 4174 4343 9813 10397
19764 22035 26815 27727 34537 34854 36203 39231
40239 42036 42776 43925 45784 54234 54357 62224
62442 64849 65946 66721 72248 78376 81296 90212
90493 93529 95294 96808 97976 99295 105545
107973 108945 115484 122803 123451 124618 126464
127883 128344 128785 129638 130604 143895 144571
154531 156233 166645 167140 169470 175642 178210
178763 180642 181863 182915 184302 166620 187022
190036 192288 198340 201412 202812 209667 210776
213486 214066 216064 216542 217660 228827 232981

188 Gewinne zu 600 Mk. 2817 7673 9410 17999
18979 21161 24643 24767 26044 32144 32853 33833
34190 35049 36444 38991 39592 40167 40265 43839
60277 51814 61901 63071 65102 68273 61075 61815
64984 69192 69719 69725 72144 79460 83610 87819
89766 91039 92198 92215 93837 94084 94130 95369
95827 96673 100377 101363 101867 104677 113740
117223 119788 130318 132222 141643 146662 147080
Jf 7166 161958 163068  166623 166909 169828 160816
ioIk «? JÜÜnlS 189778  172284 172684 176346 189875
1?^ 681  196969 197763 198460 201838 204897 204907
206402 206271 208848 210772 212160 214664 21706S
283972 818U3 223716 226647 226346« «n 229840

Apollo -Theater.
Samstag, den 20. Mai von '/-7 Uhr, Sonntag, den 21. Mai

von 3 Uhr an: 1

Mlmer Löwenkämpf»Großartige Naturaufnahme.
Myrttie und Schwert.“ “

von Walter Schmidthäßler.
Großer Kriegsschlager in feldgrau . 3 Teile.

Der ScbnD im Fmsters. d™.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Limburg
ist von heute ab , täglich von 7 Uhr geöffnet.

Zutritts - und Abonnementskarten sind an der Anstatt
selbst erhältlich.

Limburg, den 18 Mai 1916. 2936
Jos . Kartmann , Besitzer.

Für das hiesige Bürgermeisteramt wird zum balbtp' fl
Eintritt ein gewandter

Burogehilfe gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe der

Gehaltsansprüche wolle man bis zum 30. ds. Mts . einreichen
Oberlahnstein, den 15. Mai 1916. 30 2

_Der Magistrat.

Kundenmühle.
10—20 Ctr. Leistung täglich, auch mit Oelmühle m oaS
Mahlgut gebracht und abgeholt wird, in Heffe» Nassau zu
pachten gesucht.

Angebote unter „Mühle 3015 " an die Expedition.

Folojralie
UM UM.

Limburg, Hospitalstr. 10. |
Aufnahmen 1,71

von 9 bis 4 Mir.
Auch Sonntags

— Lieferung prompt. —

Selbständig«,

unb ein

orote Betriebskapital
besorgt günstig

A . Mayer , Vallendar,
3034 Heerstr. 41.

14 tägiger I960
Landaufenthalt

mit Gelegenheit z. Fischengesucht.
Angebote mit näh. Angaben
unt. M. 2057 anHaasenstein
Vogler , A. G. Franks, a. M
1 Fuhrknecht,
1 Arbeiter

zum Toneinladen,
1 Farbmüller,
1Mühleuarbeiter

gesucht von
Aloys Anton Hilf,

Limburg 3036

Senget Sausöutfüie
sofort gesucht. 3038

Phil. Dohsy, Limburg.
Ein tücht. kathol.

Mädchen
vom Lande auf sofort gesucht
Zu erfr. Exp. _ 3035
Witwer, v. Lande, 38 Jahre,
evang., mit Kindern 45 000 M.
Vermögen, schöne Figur, mili-
tärfrei, suchtH ei r a t mit an¬
gesehenem Mädchen  oder
Witwe  etwas Vermögen er
wünscht. Sckriftl ., ernstgem.
Anerbietenu.Nr 2369 an Exp

Braves , ordentl. Mädchen
für Haus und etw. Garten¬
arbeit aufs Land per sof. ob
1./6. gesucht. Näh. Exp.

Schmied
luden dauernde Beschäftigung.

Maschinenfabrik Hüfner,
2966 Limburg.

Tuchliger

Hausdiener
sofort gesucht. 3608

Nassauer Hof, Limburg.

in MH ZlIIW
kann das Schuhmacherdand-
weik erlernen bei [2971

H. Siegfried, Hadamar.̂
Für hiesiges Geschäft tüchtige

MMM
gesucht. Angebote mit Ge-
haltsansprüchen u. Zeugnis'
abschriften unter A. Z. 2932
an die Exp.

Gebildete

Frauen
ges. Alters, unabhängig, su-
lohnende Beschäftigung ge>«
Kl. Reisen erforderlich.
SchriflL l?ff. u. 3025 a. d. CA

für mein Manufakturwaren'
geschäft per 1. oder 15. ? utt
gesucht. 300«

Carl Fiseber,
Dilleuburg. ,_

Gew. tüchtiges

Mädchen
zur Unterstützung der
gesucht. 299»

Darmstädter Hof,
Bad Ems.

299'

«M MAI,.
(evtl. Kriegerssrau)welches gu
bürgerl. kochen kann u.
arbeit verrichtet in kleinen vcst-
Haushalt bei hohem LE
nach Neuwied a. Rh . gesE

Offerten unter 2975 and"
^Expedition.
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